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XlläeaKmtt itanwtse«.
Öogenncuböutcn In ®ie ffreimaurer»

loge auf beut Sinbenbof, roelcJEje burp bie Sauten
am Sinbenbof unb an ber ©pipfe in abfebbarer $eit
ju einem Peubau gebrängt wirb, bat gu biefem 3wecf
mepere Raufet an ber fßfalggaffe bis gum Jammerftein
hinunter fauflip an fid) gebracht.

SauiipeS auê Söinterttjur. ®er für Umbauten beim
Saufpuppen nötige Krebit non ffr. 88,000 ift non
ber ©emeinbeoerfammlung fiiUfpweigenb beroitligt morben.

®ie ©antätlßfett in ßilpöerg am Süridjfee mapt
fid) gurgeit namentlip an ber SBeinbergftrafje bemerfbar.
®ort nap bie präptige, maffioe unb beforatio oorireff»
lid) roirîenbe Siüa ber ffamilie ©ropStein, bie früpr
fpou ^jape lang in Kilpberg gemopt, ber Sottenbung,
foba| fie fpon im grüpap begugSfäbig fein mirb, Seben»
an ift ein grofjeS 3Boppu§, baS $err Stggenfiorfer er»
bauen tiefs, ebenfalls unter ®ap. SBeiter nornen bat
f>err Slrpiteft ®an gel eine ftilootte Stlla unter ®ap
unb ffap gebracht.

ftirpenneubau Im ©iiöroeftquartier ber ©tabt Sern.
3ur Kirpenplatgfrage nabm eine Serfammlung ber
intereffierten Seifte folgenbe non fperrn Dberft Sigler
oorgefplagene fftefolution an: ®ie non girîa bunbert
bürgern im fwtel ©iger befucbte Serfammlung ber Seift»
begirfe Völligen unb Umgebung, Sinbe unb Umgebung,
SRattenbof unb Umgebung, ©pönau unb Umgebung unb
3Bei|enbübl, nap orientierenben Referaten ber Herren
2lrpiteft ©ränicber unb Pfarrer palier über bie Kirpen»
plaprage in ben ©üb» unb SBefiquartieren unb nap ge»
roalteter ®iSfuffion befpliefft:

1. ®er Antrag beS KirpgemeinberateS : @S fei baS
bereits erworbene Sauterrain für einen Kirpenplat) beim
Sappf aßeipnbübl mieber gu oerfaufen, unb eS fei
ber oon ber ffamilie £>opf offerierte Sauplatg auf bem
Seilpenbubel für einen Kirpenbauplatg gu erwerben, fei
}u begrüben. 2. ®ie Serfammlung erachtet biefen Sau»
plcp als ben geeignetften fowop pnfiptlip feiner gwecf»
mäfjigen Sage als aup im Ôin b Iiet auf bie beroorragenbe
©pön^eit beS fßlat)eS. 3. ®em Kirpgenteinberat wirb
oon ber Serfammlung für fein Sorgeben in biefer 2ln»
gelegenpit ber marmfte ®anf auSgefpropen. 4. ®ie
©üb» unb SBeftquartiere erwarten eine balbige fpangriff»
nähme beS KirpenbaueS felbft.

Kirpenbaute im Unterboten (Uri). ®roben an ber
Slaufenftrap, auf ber alljäbrlip oiele Staufenbe oon
ïouriften auS aller SBeli burp bie wunberbare £>opge»
otrgSmett wanbern, gietjt fip ein präptigeS fpoptal, ber
Urnerboben, über eine ©tunbe lang oon Oft nap Sßeft

bin. inmitten j,eS Stales bat oor Reiten gewattiger Serg»
fiurg einen Querbügel aufgetürmt. Stuf biefem |)ügel
foil näpfteS $abo für bie ïalbewobner, 2lelpler unb $ou=
riften an ©teile ber alten, baufälligen Kapelle eine neue
Kirpe erbaut werben. ®ie Kapelle wirb oon ber präp»
ügen Sage auS baS gange Sal beprrfpen. ®ie ißläne,
ber Umgebung wobt angepaßt, finb oon |)rn. 3lrpite!t
fparbegger in ©t. ©allen erftellt. @S foil näpfteS fftip»
jabr ber Sau in Eingriff genommen werben.

ffabtiflmute itt ßßpen (©proqg). ®aS breiftödige,
in ber ffront 60 m meffenbe ffabrifgebäube ber ® e »

noffenfdjaftSfpreinerei unbDJiöbelfabrilSapen
ift unter' ®ap gebrapt worben. 9)tan hofft, baS neue

©tabliffement, baS girfa 60 Arbeiter befpäftigen wirb,
bis Seitjabr in Setrieb fetjen gu fönnen.

Sßtsmefen auf Sraunmalb. (Korr.t ®aS ©pupauS
foil erweitert werben burp bie ©rftellung eines ©^gimmerS.
'®te Kofieri belaufen fip auf girfa ffr. 800. — Qm 3luf=

trage DeS §errn ©emeinbepräfibent 3. Kunbert in Süti
finb ißläne ausgefertigt worben für bie ©rftellung eines
JleubaueS, worin eine Säderei mit ben übrigen Sofali»
täten untergebradft werben.

'SSerbßitung beS IKiiblcfiapeS in ©ngi (©laruS).
®ie SJtübtebapforporation tagte in aufferorbentliper
^»aupoerfammlung, um über ein neues fßrojeft für bie

Serbauung beS SîûblebapeS, 2. ©eflion (oon ber ®orf»
ftra^enbrüde abwärts bis gur Sanbftra^e) Sefplip gu

faffett. ©pon im Saufe beS ©ommerS war ein ißrofeft
nap Sern gegangen, bem bie gleipe ©infpirmungSart
wie beim Kraupbap in Statt (fenfrepte Ufermauern mit
Seton funbiert, obne ©oblenfiperung) gugrunbe gelegen
batte. Dtapbem baS bortige SBerf bem Ipopwaffer oom
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Logenneubauten in Zürich. Die Freimaurer-

loge auf dem Lindenhof, welche durch die Bauten
am Lindenhof und an der Schipfe in absehbarer Zeit
zu einem Neubau gedrängt wird, hat zu diesem Zweck
mehrere Häuser an der Pfalzgasse bis zum Hammerstein
hinunter käuflich an sich gebracht.

Bauliches aus Winterthur. Der für Umbauten beim
Bauschuppen nötige Kredit von Fr- 88,000 ist von
der Gemeindeversammlung stillschweigend bewilligt worden.

Die Bautätigkeit in Kilchberg am Zörichsee macht
sich zurzeit namentlich an der Weinbergstraße bemerkbar.
Dort naht die prächtige, massive und dekorativ vortreff-
lich wirkende Villa der Familie Groß'Stein, die früher
schon Jahre lang in Kilchberg gewohnt, der Vollendung,
sodaß sie schon im Frühjahr bezugsfähig sein wird. Neben-
an ist ein großes Wohnhaus, das Herr Liggenstorfer er-
bauen ließ, ebenfalls unter Dach. Weiter vornen hat
Herr Architekt Dan gel eine stilvolle Villa unter Dach
und Fach gebracht.

Kirchenneubau im Südwestquartier der Stadt Bern.
Zur Kirchenplatzsrage nahm eine Versammlung der
interessierten Leiste folgende von Herrn Oberst Bigler
vorgeschlagene Resolution an: Die von zirka hundert
Bürgern im Hotel Eiger besuchte Versammlung der Leist-
bezirke Holligen und Umgebung, Linde und Umgebung.
Mattenhof und Umgebung, Schönau und Umgebung und
Weißenbühl, nach orientierenden Referaten der Herren
Architekt Gränicher und Pfarrer Haller über die Kirchen-
platzfrage in den Süd- und Westquartieren und nach ge-
walteter Diskussion beschließt:

1. Der Antrag des Kirchgemeinderates: Es sei das
bereits erworbene Bauterrain für einen Kirchenplatz beim
Bahnhof Weißenbühl wieder zu verkaufen, und es sei
der von der Familie Hops offerierte Bauplatz auf dem
Veilchenhubel für einen Kirchenbauplatz zu erwerben, sei
M begrüßen. 2. Die Versammlung erachtet diesen Bau-
platz als den geeignetsten sowohl hinsichtlich seiner zweck-
mäßigen Lage als auch im Hinblick auf die hervorragende
Schönheit des Platzes. 3. Dem Kirchgemeinderat wird
von der Versammlung für sein Vorgehen in dieser An-
gelegenheit der wärmste Dank ausgesprochen. 4. Die
Süd- und Westquartiere erwarten eine baldige Jnangriff-
nähme des Kirchenbaues selbst.

Klrchenbaute im Urnerboden (Uri). Droben an der
Klausenstraße, auf der alljährlich viele Tausende von
Touristen aus aller Welt durch die wunderbare Hochge-
birgswelt wandern, zieht sich ein prächtiges Hochtal, der
Urnerboden, über eine Stunde lang von Ost nach West

hin. Inmitten des Tales hat vor Zeiten gewaltiger Berg-
stürz einen Querhügel aufgetürmt. Auf diesem Hügel
soll nächstes Jahr für die Talbewohner, Aelpler und Tou-
risten an Stelle der alten, baufälligen Kapelle eine neue
Kirche erbaut werden. Die Kapelle wird von der präch-
tigen Lage aus das ganze Tal beherrschen. Die Pläne,
der Umgebung wohl angepaßt, sind von Hrn. Architekt
Hardegger in St. Gallen erstellt. Es soll nächstes Früh-
jähr der Bau in Angriff genommen werden.

Fabritbaute in Lachen (Schwyz). Das dreistöckige,
in der Front 60 m messende Fabrikgebäude der Ge-
nossenschaftsschreinerei und Möbelfabrik Lachen
ist unter Dach gebracht worden. Man hofft, das neue

Etablissement, das zirka 60 Arbeiter beschäftigen wird,
bis Neujahr in Betrieb setzen zu können.

Bauwesen auf Braunwald. (Korr.t Das Schulhaus
soll erweitert werden durch die Erstellung eines Eßzimmers.
Die Kosten belaufen sich auf zirka Fr. 800. — Im Auf-
trage des Herrn Gemeindepräsident I. Kundert in Rüti
sind Pläne ausgefertigt worden für die Erstellung eines
Neubaues, worin eine Bäckerei mit den übrigen Lokali-
täten untergebracht werden.

'Verdauung des Mühlebaches in Engi (Glarus).
Die Mühlebachkorporation tagte in außerordentlicher
Haupversammlung, um über ein neues Projekt für die

Verbauung des Mühlebaches, 2. Sektton (von der Dorf-
straßenbrücke abwärts bis zur Landstraße) Beschluß zu
fassen. Schon im Laufe des Sommers war ein Projekt
nach Bern gegangen, dem die gleiche Einschirmungsart
wie beim Krauchbach in Matt (senkrechte Ufermauern mit
Beton fundiert, ohne Sohlensicherung) zugrunde gelegen
hatte. Nachdem das dortige Werk dem Hochwasser vom
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6./7. Dftober leiber nirfjt ftanbgeïjalten tjat, erwachten
natürlich f'dfjwere bebenfen gegen eine gleichartige Anlage
apt Müt)le6acf) unb e§ würbe benn auch fofort buret) bal
$äntonliugenieüfamt ein neuer (prtfdjirmunglplan auf»
gearbeitet, welcher flad) anfteigenbe ©eitenmauern unb
fet)r ftarfe ©oijtenfictjerung oorfief)t. ®ie Meljrfoften
werben ftcf) auf minbefienl 30,000 ffr. belaufen. Un-
geartet ber baburct) bebingten, oergrößertett Saften für
alle beteiligten, ftimmte bie berfammlung gruttbfeinlief)
bem oorliegenben neuen ^ßrojefte einmütig p. ©twelve
Meinunglgerfchiebenheit geigte fiel) nur über einige detail»
fragen, beren ^Beantwortung mobl beffer ber, aulführen,
ben unb ben leitenben fae£)tec£)nifc£)en Organen überlaffen
bleibt. ®ie Arbeiten foßen balb begonnen werben.

bauwefen In bafel. 3n ber Sonfurrenj über fßläne

p 3lrbeiter,Sleinf)äufer erhielten greife: 3lrd)iteft
©mil 31. ©utefunft au! bafel, j. 3- in ffranffurt a. SU.,

Sirctjiteft ffr. @lor,Snobel in ©tarus, 9lrd)ite!t ffranj
Çerbing in bafel, Slrdjiteft Maj Meper in bafel, iß.
ftaller & iß. breitenftein in bafel.

®ie ©cfjweiser. bolflbanf bafel eröffnete pr
©rlangung oon ißlänen für ihren projezierten St e u b a u
eine befctjränfte Sonfurrenj, bie pm Steil fet)r fdjone 3tr=

beiten jutage förberte. ®a! ißreisigericljt beftanb au! ben

fperren 2IrcE)ite£t Seonljarb ffriebrid), 2lrcbitelt ©ml. Sa
9tocf)e, ißrof. [Rittmeger, ©eneralbireftor Ddjluer, banî»
bireltor ®aoiö unb banlbireïtor Mofer. 3wei [ßreife
in erftem Slang erhielten bie |>erren 3Ircf)itef ten Stew
ïomm & ©uter unb burdIjarbt, einen jweiten [ßrei!
£>err SlrchiteftSanbreuter. ®ie Slulfüljrung würbe
bem erf genannten 3lrd)ite!ten übertragen.

bauwefen Im bafelbiet. (rdm.,Sorr.) Mit gemifdjten
©efüblen bat bie beoolïerung non Säufelfingen bie
Sunbe oernommen, baß nom ©iplmerî an ber ©traße
nacb ©iefen bi! jum babnbof in Säufelfingen eine SufU
brabtfeilbabn pm transport ber ©iplfäcfe unb ber
Soßlenbebürfniffe erftellt werben foil. SRan befürchtet
bureb biefe Schwebebahn eine berunftaltung ber ©egenb;
boeb wirb e! in 2Inbetrad)t ber nachweisbaren Stotwen=

bigleit biefel oorteitbaften Transportmittels t'aum p einer
ernfttidjen Oppofition ïommen.

3n ©albenburg wirb noch auf ©nbe Siooember
ber Rohbau be! fiattlicl)en neuer. Sonfuntgebäubel unter
®ad) ïommen, um bann im ©inter im 3nnem aulge,
arbeitet p werben.

befanntlich ift legten ©ommer auf ber oon Stulflüglern
oielbcfuchten ©tierenweib ob br et) toil bal grope
^jirtengebäube abgebrannt, wobei auch siel biet) in ben
flammen blieb. Stun hat bie bürgergemeinbe breßwit
all ©igentümerin besfelben an ©teUe ber abgebrannten
©ennfjütte einen ftattlichen Steubau erftetten laffen, ber
ben ©ommer über auch all alfoholfreie ©irtfetjaft bienen

foil.
®a! alte ©dplhau! in benn wit foil laut ©e,

meinbebefd)Iuß einer umfaffenben [Renooation unterpgen
werben.

Umbau ber alten Saferne in Schaffhaufen. ®er
©roße Stat ermächtigte ben [Regierungirat bie alte Saferae
in ©djaffhaufen pteef! @inrid)tung oon berwattungl»
lofalitäten unb eine! 3?ttt'aue! für tßolijei=, Unter,
fudjungl, unb ©trafgefangene nach ben tßlänen unb Softem
ooranfcf)tägen ber 3lrd)iteften ©urjel & SRofer umpbauen.
ffür bie 3lu!füt)rung biefer bauten würbe ein Srebit oon
ffr. 280,000 bewilligt.

bauliche^ ouS Sternhaufen (©djaffhaufen). ®ie Sie,

genfdjaften (oon £>errn ban bloten unb £>errn ®gcf)
oberhalb bem balphof ©. b. b. jwifdjen [ßeftalosji,
unb bafjnhoffiraße gelegen, finb für ben Ißrei! can 35,000
(fronten burdf Sauf an £>errn £>rd). Stamm, baumeifter,

in ©d)teitheim, übergegangen. |>err ©tamm wirb im nädp
ften ffrütjjahr mit ber Ueberbauung biefel für ©ohnfjaus,
bauten fetjr günftig unb fdhön gelegenegfîlreat! beginnen.

StäDtif^e bauprofefte in St. ©allen, bor allem
harrt ba§ gro^e ißrojeft be§Stathauêbaueê ber Sofunif.
@§ wirb mehrere SRillionen to ften. 3"rjeit ift bie ftäbtifdEje

berwaltung auf mehrere ©ebSübe oerjettelt, unb im alten

Stathaus, ba§ früher ein Jfpotel war, geftalten fich bie

Staumoerhältniffe immer ungünftiger. ®ie Surnerf^aft
oerlangt bie ©rftellung einer großen ftäbtifchen 3;urn,
halle. 2luch hiefftr liegt bereits ein 'ßrojeft oor; es

wirb 250,000 ffr. foften. bon ber ft. gatlifdEjen Sauf,
mannfcljaft ift jüngft nach einem ftäbtifchen börfen»
gebäube gerufen worben, wofür fiel) ba§ heutige $oft=
gebäube eignen würbe, ba§ nach ^ertigftellung bei SReubauS

um bie Summe oon runb einer Million in ben befit)
ber ©tabt übergehen wirb, ©ine ftäbtifdje SRarïthalle
fleht ferner auf bem Programm ber bauoerwaltung unb
ber bau einer ®elinfe!tionlanftalt foil bemnächfi in 3ln»

griff genommen werben. ®ie ftäbtifche Sanalifation
ift noch niclß obltenbet. ®ie 3lnlage einer Släranftalt
in ber 3lät)e oon ©ittenbach erforbert eine weitere 3lu§,

gäbe oon weit über einer Million.
®eure bobenpvelfs in St. ©aßen, bom baublocf A

im ©rofjacter hat @<hmarj, ©üterhänbler in Srom
tal, einen bauplah pm ißreife oon ffr. 63 pro Duabrat,
meter oerfauff.

tRuppenbahnprojeft. 2luf beranlaffung bei Qnbu,

ftrieoereinl fprachen am 7. Stooember in ©t. ©allen im

fpotel „Scgiff" oor einer großen 3uhö«riä)pt @rp,
hunglrat biroü unb Ingenieur bogt über bal bwßft
einer buppenbalp St. ©allen — 3lltftätten — ffelb»
tird), bie wefentliche ®iftanpertürpngen nicht bloff nah
bent [Rheintal, fonbern uamentlid) auch nach bem 3lrlberg
bringen würbe, bon großer bebeutung wäre bie bahn
all 3ufahrtllinie pr Splügenbahn. ®ie'bahn bil ffelb,
tirch würbe 32 km lang; ber Softenooranfchlag beträgt
22 Millionen ffr. ; ber grofie 9,6 km lange [Ruppentunnel

ift p 11 Millionen ffr. oeranfchlagt. ®ie Slulführungen
ber [Referenten fanben lebhaften beifaß. 3" ber ®i§<

luffion würben bann aüerbingl oerfchiebene bebenfeit

gegen bal [ßrojeft geltenb gemalt. ®r. betfdE) fieht in

ber [Ruppenbahn eine 3ufunftllinie für ben f<f)rDeigctifc£)en

®urd)gangloerfehr ©eft Dft nadh bem borarlberg, mißt

ber bahn aber all 3ufabr!linie pr Splügenbahn eine

fehr große bebeutung bei. ®aß [Rorfcßa^ mit biefer

neuen bafp benachteiligt werbe, glaubt ®r. betfeh nih'-
(Helte el bod), bie berfehrloerhältniffe in Storfcfjnâ)

energifdh p oerbeffern, bie Toppelfpnr St. ©allen—[Roo
fehaef) — ©t. Margrethen mit aßen SRitteln p förbern
unb auf bal 3uftanbefommen einer ©plügenbahn in

berbinbung mit ber IRhetnfchiffahrt nach bent bobenfee

aße Sraft einpfeßen.

®te grofje baljnbrütfc Ü6er bal [Rufciucr
bei ®ifentil (©raubünben) ift nun in ber |>auptfaclR

glücflich ooflenbet. ®ie"50 m hohe, auf brei [ßfeitern

ruhenbe ©teinbrüefe macht ben ©inbruef großer ffeftigfeit.
S lach bem ©erüfteinfturj oon brail halte bie Unterneh'

mung ber [Rufeinbrücfe ben Arbeitern ben Sohn erhöhen

müffen, um ißnen wieber Mut p machen.

bahnhoföauten in Sensburg (Slargau). Schon to

3aßre 1907 finb oon ben bunbelbahnen [ßläne aulge»

arbeitet worben für bie ©rweiterung ber ©eleifeanlagen

unb bei berlabeplaßel, fowie für bie berfdhiebung uno

bergrößerung bei ©üterfdjuppenl unb ber [Rampe auf

ber baßnftation Senjburg mit einem Softenooranfhl"9
oon 370,000 ffr. ®a! erforberlicße Sanb ift bereitl eo

worben. 3m 3ah^e 1912 foß nun mit ben bauarbeiten
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6./7. Oktober leider nicht standgehalten hah erwachten
natürlich schwere Bedenken gegen eine gleichartige Anlage

M Mühlebach und es wurde denn auch sofort durch das
Kantonsingenieuramt ein neuer Emschirmungsplan aus-
gearbeitet, welcher flach ansteigende Seitenmauern und
sehr starke Sohlensicherung vorsieht. Die Mehrkosten
werden sich auf mindestens 30,000 Fr. belaufen. Un-
geachtet der dadurch bedingten, vergrößerten Lasten für
alle Beteiligten, stimmte die Versammlung grundsätzlich
dem vorliegenden neuen Projekte einmütig zu. Etwelche
Meinungsverschiedenheit zeigte sich nur über einige Detail-
fragen, deren Beantwortung wohl besser den ausführen-
den und den leitenden fachtechnischen Organen überlassen
bleibt. Die Arbeiten sollen bald begonnen werden.

Bauwesen in Basel. In der Konkurrenz über Pläne
zu Arbeiter-Kleinhäuser erhielten Preise: Architekt
Emil A. Gutekunst aus Basel, z. Z, in Frankfurt a, M,
Architekt Fr. Glor-Knobel in Glarus, Architekt Franz
Herding in Basel, Architekt Max Meyer in Basel, P.
Hasler à P. Breitenstein in Basel.

Die Schweizer. Volksbank Basel eröffnete zur
Erlangung von Plänen für ihren projektierten Neubau
eine beschränkte Konkurrenz, die zum Teil sehr schöne Ar-
beiten zutage förderte. Das Preisgericht bestand aus den

Herren Architekt Leonhard Friedrich, Architekt Eml. La
Roche, Prof. Rittmeyer, Generaldirektor Ochsner, Bank-
direktor David und Bankdirektor Moser. Zwei Preise
in erstem Rang erhielten die Herren Architekten Neu-
komm 6. Suter und Burckhardt. einen zweiten Preis
Herr Architekt Sandreuter. Die Ausführung wurde
dem erf genannten Architekten übertragen.

Bauwesen im Baselbiet. (rà.-Korr.) Mit gemischten

Gefühlen hat die Bevölkerung von Läufelfingen die
Kunde vernommen, daß vom Gipswerk an der Straße
nach Wiesen bis zum Bahnhof in Läuselfingen eine Luft-
drahtseilbahn zum Transport der Gipssäcke und der
Kohlenbedürfnisse erstellt werden soll. Man befürchtet
durch diese Schwebebahn eine Verunstaltung der Gegend;
doch wird es in Anbetracht der nachweisbaren Notwen-
digkeit dieses vorteilhaften Transportmittels kaum zu einer
ernstlichen Opposition kommen.

In Waldenburg wird noch auf Ende November
der Rohbau des stattlichen neuer. Konsumgebäudes unter
Dach kommen, um dann im Winter im Innern ausge-
arbeitet zu werden.

Bekanntlich ist letzten Sommer auf der von Ausflüglern
vielbesuchten Stierenweid ob Bretzwil das große
Hirtengebäude abgebrannt, wobei auch viel Vieh in den

Flammen blieb. Nun hat die Bürgergemeinde Bretzwil
als Eigentümerin desselben an Stelle der abgebrannten
Sennhütte einen stattlichen Neubau erstellen lassen, der
den Sommer über auch als alkoholfreie Wirtschaft dienen
soll.

Das alte Schulhaus in Bennwil soll laut Ge-
meindebeschluß einer umfassenden Renovation unterzogen
werden.

Umbau der alten Kaserne in Schasfhausen. Der
Große Rat ermächtigte den Regierungsrat die alte Kaserne
in Schaffhausen zwecks Einrichtung von Verwaltungs-
lokalitäten und eines Zellenbaues für Polizei-, Unter-
suchungs- und Strafgefangene nach den Plänen und Kosten-
Voranschlägen der Architekten Curjel à Moser umzubauen.
Für die Ausführung dieser Bauten wurde ein Kredit von
Fr. 280,000 bewilligt.

Bauliches aus Neuhausen (Schaffhausen). Die Lie-
genschaften (von Herrn Van Vloten und Herrn Dyck)
oberhalb dem Bahnhof S. B. B. zwischen Pestalozzi-
und Bahnhofstraße gelegen, sind für den Preis von 35,000
Franken durch Kauf an Herrn Hrch. Stamm, Baumeister,

in Schleitheim, übergegangen. Herr Stamm wird im nach-
sten Frühjahr mit der Ueberbauung dieses für Wohnhaus-
bauten sehr günstig und schön gelegenen Areals beginnen.

Städtische Bauprojekte in St. Gallen. Vor allem
harrt das groß? Projekt des Rathausbaues der Lösung.
Es wird mehrere Millionen kosten. Zurzeit ist die städtische

Verwaltung auf mehrere Gebäude verzettelt, und im alten

Rathaus, das früher ein Hotel war, gestalten sich die

Raumverhältnisse immer ungünstiger. Die Turnerschaft
verlangt die Erstellung einer großen städtischen Turn-
Halle. Auch hiefür liegt bereits ein Projekt vor; es

wird 250,000 Fr. kosten. Von der st. gallischen Kauf-
Mannschaft ist jüngst nach einem städtischen Börsen-
gebäude gerufen worden, wofür sich das heutige Post-
gebäude eignen würde, das nach Fertigstellung des àeubaus

um die Summe von rund einer Million in den Besitz
der Stadt übergehen wird. Eine städtische Markthalle
steht ferner auf dem Programm der Bauverwaltung und
der Bau einer Desinfektionsanstalt soll demnächst in An-

griff genommen werden. Die städtische Kanalisation
ist noch nicht vollendet. Die Anlage einer Kläranstalt
in der Nähe von Wittenbach erfordert eine weitere Aus-

gäbe von weit über einer Million.
Teure Bànpreise in St. Gallen. Vom Baublock ^

im Großacker hat Herr Schwarz, Güterhändler in Krön-

tal, einen Bauplatz zum Preise von Fr. 63 pro Quadrat-
meter verkauft.

RnppenSahnprojekt. Auf Veranlassung des Indu-
strieoereins sprachen am 7. November in St. Gallen im

Hotel „Schiff" vor einer großen Zuhörerschaft Erzie-

hungsrat Biroll und Ingenieur Vogt über das Projekt
einer Ruppenbahn St. Gallen — Altstätten —Feld-
kirch, die wesentliche Distanzverrürzungen nicht bloß nach

dem Rheintal, sondern namentlich auch nach dem Arlberg
bringen würde. Von großer Bedeutung wäre die Bahn
als Zufahrtslinie zur Splügenbahn. Die Bahn bis Feld-
kirch würde 32 km lang; der Kostenvoranschlag beträgt
22 Millionen Fr. ; der große 9,6 km lange Ruppentunnel
ist zu 11 Millionen Fr. veranschlagt. Die Ausführungen
der Referenten fanden lebhaften Beifall. In der Dis-

kussion wurden dann allerdings verschiedene Bedenken

gegen das Projekt geltend gemacht. Dr. Vetsch sieht in

der Ruppenbahn eine Zukunftslinie für den schweizerischen

Durchgangsverkehr West Ost nach dem Vorarlberg, mißt

der Bahn aber als Zufahrslinie zur Splügenbahn eine

sehr große Bedeutung bei. Daß Rorschach mit dieser

neuen Bahn benachteiligt werde, glaubt Dr. Vetsch nicht.

Gelte es doch, die Verkehrsverhältnisse in Rorschach

energisch zu verbessern, die Doppelspnr St. Gallen—Ror-
schach—St. Margrethen mit allen Mitteln zu fördern
und auf das Zustandekommen einer Splügenbahn in

Verbindung mit der Rheinschiffahrt nach dem Bodensee

alle Kraft einzusetzen.

Die große Bahnbrücke pber das Ruseiner Tobel

bei Disentis (Graubünden) ist nun in der Hauptsache

glücklich vollendet. Die'50 m hohe, auf drei Pfeilern

ruhende Steinbrücke macht den Eindruck großer Festigkeit.

Nach dem Gerüsteinsturz von Brail hatte die Unterneh-

mung der Ruseinbrücke den Arbeitern den Lohn erhöhen

müssen, um ihnen wieder Mut zu machen.

Bahnhofbauten in Lenzburg (Aargau). Schon im

Jahre 1907 sind von den Bundesbahnen Pläne ausge-

arbeitet worden für die Erweiterung der Geleiseanlagen

und des Verladeplatzes, sowie für die Verschiebung und

Vergrößerung des Güterschuppens und der Rampe aus

der Bahnstation Lenzburg mit einem Kostenvoranschlag

von 370,000 Fr. Das erforderliche Land ist bereits er-

worden. Im Jahre 1912 soll nun mit den Bauarbenen
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begonnen werben ; wenigfienl ift im Bubget bet Bunbel»
bahnen eine lulgabe con 100,000 $r. oorgefeben.

Saumcfen tm Siargaw. (rdm. »Korr.) ®al alteßr»
ttmrbige, mil etnem tppifdjen fteinernen Sßappen über
ber oorbern .Çaustûr unb einer alterbtngl unter neuerem
Berput; oerborgenen Sonnenuhr gezierte ißfarrbaul in
[Reinad) mirb gegenwärtig in eip -große! SBarengaul
mit mächtigen Betfaufstäupen unb greet ftattücben türmen
umgebaut. 'IBätirenb bie ortlanfäffigen ©efcbäftlleute
begreijïic^erweife btefe neuefie Konfurrenj ntc^t gerabe
fjo'ffnunglootl erftetjen fetjen, freut fid) bie übrige Beoöl»
ferung bei fiolpn neuen ©ebäubel, bal nädsft bem neuen
@d)ul't)au§ bal impofantefte ber Drtfdjaft werben wirb.

S)er ©riicfenbau In Harburg (Stargau) bat in ber
Stäbe bei SDamme! eine förmliche Baradenftabt gebracht.
®ie Firma SRaittart & ©o. arbeitet oorläufig mit un»
gefä^r 25 Arbeitern. 2ln ben Reifen, bie beibfeitig all
©runbtage bei Brüden gerüftel p bienen haben, ift fleißig
gefprengt worben; el wirb bemnäcbft mit fpilfe bei eifernen
„ißeb" mit bem Eintreiben ber ©tüt)balfen in bal $tufj=
bett begonnen werben, uttb el ift für ben Setrieb bei
SHammblod! eleftrifcbe Kraft oorgefeben, bie non bem
naben SBerf ja unfcbwer bepgen werben fann. SDie 2Ir=

beitlftätte mit bem bunten Seben unb treiben lodt ftetl
oiele Neugierige an.

Eine @ifen6ûb!îer=t8augêîîcffenf(|ft?t in gfrnuenfelö
bat wefttieb ber Stabt 8 Fuyait Sanb getauft, auf bem
fie für ibre SRitgtieber bittige Sßobnbaufer, oortäufig 15
an ber 3abb erftetten wilt.

®le fteben eifernen Brüden ber ätJittettbwrgßU"
bereu Beiriebleröffnurg beoorftebt, finb oon ber

Brüdenbaufirma Söble & Kern in Qürid) unb
Rio ten projektiert unb aulgefübrt worben. Son befon»
betem jjntereffe ift nur bie S rüde über bie 2; but
beren gefamte Sänge etwal über 150 m beträgt, ©ie
beftebt aul oier Oef'fnungen, unb jwar einer tintlfeitigen
Stutöffnung oon 31 m (Stützweite, ber ©tromöffnung
oon 49,2 m Stützweite unb groei re^tlfeitigen Flutöff»
nungen oon ebenfattl je 31 m Stützweite. ®te Brüden
finb nad) ben mobernften ©runöfätzen projeftiert unb
aulgefübrt, wal fieb bem Befdjauer febon babureb p er»
fennen gibt, baß bie fogenannten |)auptträger, bie in
Saientreifen mit bem Stulbrud „©itterträger" bezeichnet
merben, nacb bem einfachen ®reiedfnftem aulgebaut finb,
ein ©pftem, beffen Borteile erft in neuerer 3eit richtig
geroürbigt werben. ®te gabrbabn, b. b- berjenige Brüden»
teil, ber bie ©djwellen unb ©ebenen trägt, ift an ber
unteren Seite ber ^auptträger angenietet. * ®iefe 2ln»
orbnung war notwendig, um für ben 2)urd)fluß bei hoch»
œaffer! unter ber Brüde möglicbft oiet Saum p ge»
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Winnen. 3®if<h«n ^n oberen Steilen ber fpauptträger
finb nod) fogenannte obere SBinboerbänbe angefd)loffen,
beren Aufgabe barin beftebt, bie hauptträger feitlicb feft»
pbatten. SDie Belafiunglproben werben mit hrei ber
febwerften Soïomotioen oorgenommen.. jßuerft fahren bie
9Jîafc£)inen gang langfäm auf jebe Deffnung unb bleiben
barauf ftetjen. @1 wirb bann beobachtet, wie oiet bie
SWitte einer jeben Deffnung fid), flitter bem ©influß bei
Sot'omotiogewidhtl fenït. ®arin "fahren bie 3Jtafd)inen
oon ber ©rüde weg unb el wirb nun beobachtet, ob bie

©infenfung ganj oerfebwinbet, b. b- alfo, ob bie Brüden»
träger wieber genau in ihre urfprüngliclje Sage'prüd»
geben. SReiftenl tann eine ganz Heine, fogennante „btei=
benbe ©infenfung" fonftatiert werben, bie baoon Ijerrütirt,
baß bie Brüdenauftager ftd) unter ber Befaffung um
wenige Bruchteile oon SJtiUimetern fefzen. Qui jweiten
Seit ber Brobebefaftung fahren bie Soïomotioen mit
mögtiebft großer ©efdbminbigfeit über bie Brüden. ©I
werben bann ebenfattl wieber bie größten ©infenfungen
in ben SJtitten ber Deffnungen gemeffen, gleichseitig aber
auch bie feitüdjen ©cbwanfungen. ®a bureb bie rafebe
Bewegung ber SRafcbinen auch fenfredjte ©d)wtngungen
eintreten, fo werben bie ©infenfungen etwa! größer fein
all unter bem ©inftuffe ber rubenben Saft. 3ltlerbingl
ift ber Unterfcbieb im attgemeinen ein ganj geringer. $n
tedjnifcben Streifen ift man roobl balb einftimmig ber
9tnfid)t, baß bie ißrobebelaftungen wenn nicht ganj fpejiette
Unterfucbungen bamit oerfnüpfi werben, wertlol finb.
Bor 3at)rseÇnten, all bie ©tatif, alfo biejenige SBiffen»
fetjaft, welche bie ©runblage für bie Sonfiruftion ber
Brüden liefert, ftd) erft p entwideln begann, war man
binficbtlicb ber ©otibität ber Bauwerfe no^ peinlich un»

fidjer. ®amat§ bilbeten bie ißrobebetaftungen eine wert»
oofte Kontrolle ber Berechnungen. ift bal
nun anberl. ®ie ftatifeben Berechnungen unb bie fon»

ftruftioe Slulbilbitng ber Brüden fann mit abfotuter
©icherbeit aulgefübrt werben, fo baß bie ißrobebelaftungen
eine nu^tofe Formalität bilben.
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begonnen werden; wenigstens ist im Budget der Bundes-
bahnen eine Ausgabe von 100,000 Fr. vorgesehen.

Bauwesen im Aargau. (rà.-Korr.) Das altehr-
würdige, mit einein typischen steinernen Wappen über
der vorder» Haustür und einer allerdings unter neuerem
Verputz verborgenen Sonnenuhr gezierte Pfarrhaus in
Rein ach wird gegenwärtig in M großes Warenhaus
mit mächtigen Verkaufsräuiyen und zwei stattlichen Türmen
umgebaut. Während- die ortsansässigen Geschäftsleute
begreiflicherweise diese neueste Konkurrenz nicht gerade
hoffnungsvoll erstehen sehen, freut sich die übrige Bevöl-
kerung des stolzen neuen Gebäudes, das nächst dem neuen
Schulhaus das imposanteste der Ortschaft werden wird.

Der Brückenbau in Aarburg (Aargau) hat in der
Nähe des Dammes eine förmliche Barackenstadt gebracht.
Die Firma Maillart à Co. arbeitet vorläufig mit un-
gefähr 25 Arbeitern. An den Felsen, die beidseitig als
Grundlage des Brückengerüstes zu dienen haben, ist fleißig
gesprengt worden; es wird demnächst mit Hilfe des eisernen
„Petz" mit dem Eintreiben der Stützbalken in das Fluß-
bett begonnen werden, und es ist für den Betrieb des
Rammblocks elektrische Kraft vorgesehen, die von dem
nahen Werk ja unschwer bezogen werden kann. Die Ar-
beitsstätte mit dem bunten Leben und Treiben lockt stets
viele Neugierige an.

Eine Eèsenbahuer-Baugênosseuschafè w Frauenfeld
hat westlich der Stadt 8 Juchart Land gekauft, auf dem
sie für ihre Mitglieder billige Wohnhäuser, vorläufig 15
an der Zahl, erstellen will.

Die sieben eisernen Brücken der Mitêetthurgau-
bahn, deren Betriebseröffnung bevorsteht, sind von der
Brückenbaufirma Löhle à Kern in Zürich und
Kloten projektiert und ausgeführt worden. Von beson-
derem Interesse ist nur die Brücke über die Thur,
deren gesamte Länge etwas über 150 in beträgt. Sie
besteht aus vier Oesinungen, und zwar einer linksseitigen
Flutöffnung von 31 in Stützweite, der Stromöffnung
von 49,2 m Stützweite und zwei rechtsseitigen Flutöff-
nungen von ebenfalls je 31 m Stützweite. Die Brücken
sind nach den modernsten Grundsätzen projektiert und
ausgeführt, was sich dem Beschauer schon dadurch zu er-
kennen gibt, daß die sogenannten Hauptträger, die in
Laienkreisen mit dem Ausdruck „Gitterträger" bezeichnet
werden, nach dem einfachen Dreiecksystem ausgebaut sind,
ein System, dessen Vorteile erst in neuerer Zeit richtig
gewürdigt werden. Die Fahrbahn, d. h. derjenige Brücken-
teil, der die Schwellen und Schienen trägt, ist an der
unteren Seite der Hauptträger angenietet. 'Diese An-
ordnung war notwendig, um für den Durchfluß des Hoch-
wassers unter der Brücke möglichst viel Raum zu ge-
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winnen. Zwischen den oberen Teilen der Hauptträger
sind noch sogenannte obere Windverbände angeschlossen,
deren Aufgabe darin besteht, die Hauptträger seitlich fest-
zuhalten. Die Belastungsproben werden mit drei der
schwersten Lokomotiven vorgenommen. Zuerst fahren die
Maschinen ganz langsam aus jede Oeffnuug und bleiben
darauf stehen. Es wird dann beobachtet,, wie viel die
Mitte einer jeden Oeffnung sichunter dem Einfluß des

Lokomotivgewichts senkt. Dann fahren die Maschinen
von der Brücke weg und es wird nun beobachtet, ob die

Einsenkung ganz verschwindet, d. h. also, ob die Brücken-
träger wieder genau in ihre ursprüngliche Lage Zurück-
gehen. Meistens kann eine ganz kleine, sogennante „blei-
bende Einsenkung" konstatiert werden, die davon herrührt,
daß die Brückenauflager sich unter der Belastung um
wenige Bruchteile von Millimetern setzen. Im zweiten
Teil der Probebelastung fahren die Lokomotiven mit
möglichst großer Geschwindigkeit über die Brücken. Es
werben dann ebenfalls wieder die größten Einsenkungen
in den Mitten der Oeffnungen gemessen, gleichzeitig aber
auch die seitlichen Schwankungen. Da durch die rasche

Bewegung der Maschinen such senkrechte Schwingungen
eintreten, so werden die Einsenkungen etwas größer sein
als unter dem Einflüsse der ruhenden Last. Allerdings
ist der Unterschied im allgemeinen ein ganz geringer. In
technischen Kreisen ist man wohl bald einstimmig der
Ansicht, daß die Probebelastungen wenn nicht ganz spezielle
Untersuchungen damit verknüpft werden, wertlos sind.
Vor Jahrzehnten, als die Statik, also diejenige Wissen-
schaft, welche die Grundlage für die Konstruktion der
Brücken liefert, sich erst zu entwickeln begann, war man
hinsichtlich der Solidität der Bauwerke noch ziemlich un-
sicher. Damals bildeten die Probebelastungen eine wert-
volle Kontrolle der Berechnungen. Heutzutage ist das

nun anders. Die statischen Berechnungen und die kon-

struktive Ausbildung der Brücken kann mit absoluter
Sicherheit ausgeführt werden, so daß die Probebelastungen
eine nutzlose Formalität bilden.
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